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Jürgensmeler, FA Cr ca Der mystische Leib
SI als Grundprinzip der Aszetik Aufbau des
religiösen Lebens und reDbDens dus dem Corpus Christi My-
ST1CUM, Aui{l., Daderborn 19306, Schöningh. Dr. IO0r geb

6.80.
Mit groBßer Freude zeigt eieren: die Auflage des werivolien

Buches eC| uflagen 1n drei Jahren bezeichnen e1nen Uil-
gewöhrlichen lterarıschen Er101g. Er ist wohlverdient und schr
verständalıich. Die aszetische Auswertung der heute heliebten
Lehre VO mystischen el Christi MUuU. 1n weltfesien Kreisen
C1n ireudiges chao wecken. Der 1eiste run der allgemeinen
Zustimmung aber 1ST wohl der, daß 0S gelang, die TCe
der Gegensätzlichkeit eifreien, 1 die S1C durch manche ihrer
Freunde gebrac WAdr., In der „biblisch-dogmatischen Darlegung
de: Geheimnisses‘‘ (15 e vermeildet alle theologisc :W d -
TO1L Oder unmöglichen Ansichten: 1 selner Anwendung aut das
„Grundprinzip der Aszetik‘“‘ (95 18 erbringt den praktischen
Nachweis, dal zwischen den verschiedenen „Richtungen‘‘ der
Äszese, insbesondere ZW1SC  nen „objektiver und subjektiver TOM-
migkeit‘‘ s300| egensatz N1LC bestecht oder jedenfalls SaC  TC
nicht bestehen braucht. Im Werden und achsen des mMysSt1-

_ 1NQa-schen Leibes e1inen sich Golßtes, VOT em sakramentales,
denwirken und menschliches Streben, das die emmn1sse der
Vollkommenheit (Lauheit, Versuchung, Sünde) überwindet und
nach Christi Vorbild das Berufsleben gesfaltet, göttliche und Sit£-
@ Tugenden üÜDt, mit liturgischem und privatem eien die
AbTötunGgG verbindet Was über die Vereinbarkeli der Herz-
Jesu-Andacht 3106 i1.) Marienliebe und Heiligenverehrung (322
11.) m11 dem Hineinwachsen 1n den mystischen Christus sagt,
Zeig SE1INEC Desonnene Einstellung un Se1in Verständnis für den
konkreten mystischen Leib, der, VO' Geist beseelt, nach dem
Willen Christi, des Hauptes, sich entwickelt hat.
16 Kritik üben, sondern Se1ın Interesse bekun-

den TUr das uch, das eine Sendung erTüllt, möchte eieren
ob erf. aut dem befretenen Wege N1IC. noCch eIiwas welter-

gehen könnte Es waäre wohl QuTt, die cdogmatische Darlegung
N1IC. allein auft Daulus und das aufzubauen, sondern das
kirchliche Lehramt beizuziehen, das ZWAar die vorbereitete d UuS-
drückliche Definition aut dem Vaticanum nicht mehr abschlieben
konnte, aber doch 1m täglichen am sich klar dUS-
gesprochen hat. An der and des mit Recht zıtierten Mersch‘
(inzwischen ” könnten die äter, besonders Augustl1-
[1IUS (vgl Velter, oImann beigezogen werden uch. lohnte
0S sich, die Scholastiker, besonders Thomas (vgl Grabmann, Käp-
pell, Änger) und Theologen (z Franzelin, ilmers
Wort kommen assen, den Beweis erbringen, dal S1ICH
bDei der efonung der chre VÖO: mystischen ©1 Christi nicht

die Einiführung e1iner L1IUTr ‚urkirchlichen'  <« Tre handelt, die
1m Gegensatz Z späteren Auffassung steht, W1e Ofters dar-
geste wurde, sondern katholisches Glaubensgut, das unNs.
Urc das kirchliche Lehramt übermittelt wIrd. Es ist der Zeit,

diese katholische Grundlehre VOlNl der Iradition erinnern.
Wenn — 1ın manchen reisen VOIl einer „Liquidation des Mittel-
alter: redet, muß INa  S sich selbst Ön der „Frrankfurter Zeitung“‘‘ı 40) lassen, daß di 35  edanken mit Grund edan-
ken des Protestantismus““ zusammenhäadgen. Katholische Glauben  Q&  S-
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ehre ist eSs, daßBß das kirchliche Lehramt uns die HI Schrift Uüber-
reicht iur ihre Inspiration und richtige Erklärung Urg Wenn
sodann die höchste kirchliche UTrıa immer wlieder den hl
Ihomas als den malbgebenden ührer der Theologie aufstellt,dem alle Theologen Iolgen sollen, kann e1n Katholik unmöglichdas „„Mitffielalter liquidieren‘”. Wır Drauchen N1IC. auszusprechen,daß N1ıC daran en solchen Gedanken Tolgen:; aber
wäare Qu(L, ausdrücklich davon abzurücken und manche ITheolo-
gehl ge  en, die immer noch urchfifen, 1n der etfonung der
T VOIN mystischen Leibe einen Vorstoß die überlieferte,‚oliıde katholische Theologie senen mussen.,  a° uch wäre

begrüßen, W elnnn erl. ausdrücklich die irrigen Auiffassungendes mystischen Leibes ablennte, die vielfach, zumal 11 populär-theologischen Schriften, ausgesproachen Oder vorausgeseltzt WOOT -
den (vgl dazu Be Mersch I, MC Auch könnte bei der
Unterscheidung zwischen dem „historischen“‘ und „mystischen‘‘Christus, die Sachlıc gewl zutreitend ist, d.USs dem gleichenGrunde doch noch ausgesprochen werden, daß das belebende,Urc den Geist beseelende, 1n den Organen wirksame T1N-
Z1p des mystischen el Christus 1ST, allerdings verklärt, aber
doch numerisch erselbe, der chedem in Palästina weilte Durch
21n ingehen aut die amı gegebenen theologischen Fragen lle-
ben sich manche Unklarheiten beseitigen, die, wlederum Deson-
ders ın populären Schriften, immer wlieder auftauchen uch Tände
die Notwendigkeit des sittlichen Hineinwachsens 1M Christus,das Nachleben SC1INEeSs Vorbildes, e1Ne theologische Begrün-dung, SIQ reilen und tieigehend auch der Hinweis aul das
„Assimilationsgesetz Jjedes organischen Lebens  €& (87) 1StT, und das
wirksamste ‚OL1LV iın der Heilandsliebe, die Ja doch Tur diesen
eil des aszefilschen Lebens mabgebend imMmmer bestand und De
stehen bleiben wird.

Aber mi1t all diesen Wüuünschen, denen der erl. sachlich ohne
Zweifel ZUSTLMMLT, kann und soll der unbestrittene grobhe Wert
des zeitgemäßhen Buches 1ın keiner Weise angezweifelt werden:
möge seinen egen 1n 1immer weitere Kreise Liragen. Das ist
der unsch, der den Referenten Se1linen Bemerkungen RT aN-

Kösters


